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erſchiedene Raudtener Kirchennachrichten
dem 18 Jahrhundert.

Nach der Altranſtädter Konvention wurden Advent 1707
die beiden Raudtener Kirchen der evangeliſchen Gemeinde zurückgegeben.
Als Primarius wurde avt Scheider, geweſener Pfarrer zu Obernick,
als takonu der rühere Kantor Gottlieb Roſenberg aus Raudten berufen
eide wurden Dienstage nach Judiea 17  2 tn ihr Amt eingeführt
und ielten Palmſonntage ihre Antrittspredigten. Da Scheider chon
1709 nach obendau bei 0  erg zog, ekam Roſenberg auf einmütiges
Bitten ſeiner Gemeinde das Primariat und Seniorat und wurde Simon
Judae inſtalliert und zwar von denſelben Kaiſerlichen Kommiſſarien,
„welche ihn ormals dimittiert hatten“.

„I7 wiſchen Oſtern und ngſten wurde die Peſt m dem be⸗
nachbarten orfe Brodelwitz bei einem Schneider eingeſchleppet durch
Erkaufung pohlniſcher Kleider, beſonders einen rothen antel, und ar
deſſen ganzes Haus aus; es griff auch die Peſt noch weiter, oda im
Ganzen Perſonen ſtarben Die —72—  S  tadt wurde nicht geſperrt, doch aber
die Nahrung mehr und war nichts zu verdienen, alſo daß die Ein  2  2
wohner ehr darunter leiden muſten.“ Aus dieſer Zeit ſtammt folgendes
Peſtgebet, das ſich bei den Pfarrakten erhalten hat

Jeſu, großer Himmelskönig,
Wahrer und wahrer Gott,
Wir mn alle viel zu wenig
ns zuů elfen aus der Noth,
Die uns itzl betroffen hat
Wegen unſrer iſſethat,
Da du dräuſt mit Zorn zu ſtrafen
Inſre Hirten am den Schafen
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Die Zorn iſt 9  en
eber unſre und Land,
Weil ſich Niemand hat gefunden,
Der geküſſet eine Hand,
Die Du haſt den gantzen Tag
Uns vor mancher oth und Plag
Zu ewahren ausgeſtrecket,
Drumb ſie uns itzt ſchrecket.
Schnelle eu und Peſtilentze,
Die gar bald den araus ma

ſich an unſre Grentze,
Daß chon mancher Menſch verſchmacht
Und gar bald zu Grunde geht,
Der in er Blüthe e
Das macht Dein orn, der uns drücket
Ind zu r plötzlich ſchicket
Wir bekennen, daß die age
Eine traf der ſey,
Weil wir Deiner Diener age
n ihr eifrig Buß⸗Geſchrey
Nicht zu rechter Zeit bedacht
Und gelaſſen aus der Acht,
Wenn ſie uns uim Wort geſchrecket
Und vom Sünden⸗Schlaf ewecket
Solches müſſe wir geſtehen,
Daß die Straf verdienet ey;
iltu ns Gerichte gehen
Und im Zorn verfahren frey,
Was die u verdienet hat?
So iſt gänzlich aus die nad
Ind wir müſſen alle ſterben
Ja mit Leib und eel verterben

Weil Du aber haſt geſprochen,
Wenn der Sünder ſich bekehrt,
Straf nicht, was er verbrochen,
hm bald Gnade wiederfä
Er ſoll leben für un für
Und zur wahren Himmelsthür
Alsdann ſeeliglich eingehen
Und in auter Freuden ſtehen
rum auf diß etin Wort wir Armen
＋

en Jeſu Dir Fuß
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Du wolleſt Dich erbarmen
Und auf unſre Reu und Buß
Unſre un und Miſſethat
Die Dich ſo erzürnet hat
In das tiefſte Meer verſenken
Und derſelben nicht gedenken.
Schone, Herr, a ſchon' in Gnaden,
one Deiner en Knecht',
So die r auf ſich geladen,
Laß doch nad ergehn vor Recht
Habe ferner noch Geduld
Mit unß und laß Deine Huld
Nimmermehr von uns nicht weichen,
Laß die Peſt uns nicht erſchleichen
Wirſtu eſe age wenden
Ind un wieder gnädig ſeyn,
So wirſtu in Ständen
Deine Chriſtenheit erfreun,
Daß ſie Deine Güttigkeit
ühmen ird 3¹¹ aller Zeit,
Und wir werden Deinen Namen,
Großer Gott, ſtets loben Amen!

den Trin iſt das Krönungsdankfeſt gehalten worden m
unſerem Gotteshauſe, nach der Epiſtel iſt der 21 Pſalm geleſen worden,
auf dem Predigtſtuhl iſt nach dem Evangelium die Kayſerl. Verordnung
abgeleſen worden, nach der Predigt das Te Deum laudamus geſungen
und mit allen Glocken geleutet worden. Nach der Predigt als der
Gottesdienſt iſt zu nde geweſen, ſeint auf dem Thorme von dem gantzen
Chor Lieder geſungen worden, rſtlich „Nun preiſet Alle“, nach dem
eine „Salbe“ auf dem arkte egeben worden, nachdem wieder ein Lied
und wieder ein „Salb“, biß das Dritte Lied, darnach wieder eimn „Salb“.

1725 September iſt das an des Spaniſchen
Friedens gehalten worden, des Sonna  F&  bends iſt von biß mit allen
Glocken geleute worden, Sonntag iſt das Te Deum laudamus in der
lx geſungen und auf dem Ir  ofe von Corporalſchaften rey
Salven gethan, nachdem iſt wieder vom Thorme geſungen worden.

1730 iſt von Johann Georg Freiherrn von 0 auf Kreidelwitz
das vor dem a  re bei der Niederkunft und m vorhero gemachte Teſta⸗
ment aber darauf tödlich erblaſten Frauen Stoſch geb rhern
vermachte ſilberne noch heute im Gebrauch befindliche) Taufbecken in
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na gnädig über  icket, wie auch ein Tauftuch dazu 2  ber den auf
ſtein Werth zuſammen 144 hlr ſg ott elohne es dieſer Wohl
erin aus Gnaden in wigkeit mit himmliſchen Freuden der Herrlichkeit!

1731 ohanni hat der Herr Baron von Kreidelwitz em künſtlich
Cruzifix⸗Bi m das Qar zu mehrer Andacht geſchenket, damit
die alten ungeſchickten Bilder m der afe überzogen werden, ſoll faſt em
Jahr von dem Künſtlichen Mahler zu Beuthen Herrn Kleinerten arüber
gemahle worden und gekoſtet aben der un Due nu Spec.

1733 n ſich im Kirchenbuche folgender „Vermerk auf welcherley
rth und eiſe der catholiſche Herr Curatus owohl eh er
alß auch heyl Weynacht⸗-Abend das Geläute mit unſeren Glocken begehret:

Am heyl Oſterabend
Erſtlich Uhr des Abends mit einer Glocken
Dann halb Sieben Uhr wieder nur mit einer Glocken
Ferner ——7. auf Uhr mit dem gantzen Geläute einen Pu
eber eine eile zu dem Te Deum länger mit dem gantzen

Geläute, und iſt ſich zu richten nach der Glocken bei der catholiſchen
V

Am heyl Oſter⸗Tage Uhr mit dem gantzen Geläute, wie
man zum Gottes

Dienſt läuten pfleget

Zur eyligen Chriſt⸗Nacht.
Am eyligen en zu acht 11 Uhr mit einer Glocken
Umb halber Zwölfe wieder mit einer Glocken
Umb zw Uhr mit dem gantzen Geläuthe
Am ehligen Chriſt⸗Tage des Morgens umb Uhr mit dem gantzen

L  u  e einen Pulß
Hiervor gie der Curatus jedesmahl echs ſg Läute

1734 den Oktober ar nach reichgeſegnetem irken der Paſtor
und Senior Roſenberg.“ Zu der erledigten Station iſt von Kaiſerl
Maj alß a  er  em Collabore vociert worden riſtian Hoffmann,
bißheriger Mittagsprediger bei der Gnadenkirche in ſch Am
Auguſt le. dort ſeine Abſchiedspredigt (als eben —um Zeit vor

Die EinJahren Jeremias au nach Raudten vociert wurde)
ührung erfolgte am September durch den Regierungsrat Ignatius
von Zoffeln und den Paſtor und Senior M Steinau, Adam Chriſtian

Die edruckte Le  enpredigt mit Perſonalien iſt im Pfarrarchive noch
erhalten. eber ſeine Perſon und Familie erg auch Bod VII dieſer Zeitſchrift
S. 98
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Bühner Die Antrittsrede geſchah den September als Festo Michaelis,
welchem Tage gleich vor einem re der ſeelig abgelebte Antecessor

die L  E Predigt gehalten.
1736 Juli wurde eimn außerordentlicher Bußtag intimiret,

um den erzürnten ott zu verſöhnen, weilen die entſetzlichen inundationes
und einbrechende Theurung das arme Land in den äußerſten Nothſtand
geſetzet, wie denn eimn Dritttheil des Glogauſchen Fürſtenthumbs dadurch
elendiglich ruiniret und das getreidig durch allzulang anhaltende Gewäſſer
gäntzlich verterbet, der ſcheffel orn aber auf biß thl getrieben
ard Da der eigentliche Tag und en Anreumung zu ſolcher heyl
Bußübung jedes Orthes Pastori heimgeſtellet ieb, iſt bey allhieſiger
Ir das damahls bevorſtehende Festum Jacobi, war der uli,
hierzu ausgeſetzet worden. Der Text, ſo hierzu aufgegeben worden, war
der 51 alm Nachmittags mochten die eute arbeiten, ſo viel nehmlich

den Apoſteltagen ſonſten gewöhnlich iſt, weilen nur eme Predigt
befohlen worden. Doch ard eine Bethſtunde gehalten.

1736 den November orderte das Konſiſtorium von Wohlau
die Geiſtlichen des Fürſtentum auf im ezember die  eiträge zu „voll—
ſtändiger Ausführung der Bellgrad und Temeswarer Fortificationen,
wie auch Befeſtigung deß importanten Croatiſchen Gräntz⸗

atzes
Carl  Stadt bey der Türkiſcher Seits anſcheinend beginnenden Kriegs⸗Gefahr“

geben. Der Raudtener Paſtor mu nach der feſtgeſetzten Tabelle
entrichten: 2 Kr 2²⁷% Hl., der akonu Hr. 1J% Hl.,
die Kirchenvorſteher aus den Kirchen Proventibus 21 Kr
und aus den angezeigten Kirchen-Capitalien 2 Kr

1737 den Auguſt indicabatur Preces 10 sSolum publicas
6886E fundendas PTO felici AarMOTrUILI Caesareorum Cursu IN bello
Uuper contra Tureas suscepto Sed etiam singulis
diebus duabus vieibus hora VII matutina t Ora
pomerid. E6886 pulsandas 20 xeitandum auditores
Urbis ineolas Preces Suas conjungendi PrO salute publica, quod
t. bro concione Trin. omnibus injunetum fuit

1737 am November verfügt das Wohlauer Konſiſtorium, daß
weilen einige Pastores den Gottesdienſt nach elteben zu halten an⸗

geſangen, Künftighin unveränderlich jede Orthes der Gottesdienſt von

Michael bis Oſtern um Uhr und von Oſtern bis ichael Uhr
angefangen werden
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1739 IM November ergeht von Wohlau der Beſcheid daß le
Türkenglocke, we bisher bei ung  em Kriege früh umb und
ittags lock .  4 Uhr beſtändig gel worden, wiederum eingeſtellet
werden ſollte, mit dem Peſtgebethe aber annoch zu continulren ſey

1740 ovember Trauerfeier für Kaiſer Carl VI
1741 IM I3z wird die Dankſagung Ur  33 die Entbindung der

Kaiſerin Maria Thereſta angeordnet Cui subjungebatur Oorrectio
SOruUuI Pastorum hujus Pr Qul temporibus hisce turbu⸗
lentis PrOPTIa autoritate PrecCes publicas 1ta dieta Formularia

consistorio transmilssda aut diminuere aut plane facere
susceperunt

1742 Juli Trin.) wurde das Feſt des „von ott
Ihro ajeſtät ſo gloriös als vortheilhaft geſchenkten Friedens“ gefeiert,
als Text war eſtimm Pſalm 122

1745 am arz aben der Kircheninſpektor Caspar Hiob Walther,
Consul dirigens, und der Paſtor Hoffmann folgenden Beſchluß gefaßt
„Nachdem ſeit unterſchiedenen ſehr kalten Wintern und unglücklicher Witte⸗
rung ieſiger Pfarrgarten mit darinnen befindlichen Obſtbäumen ein ſo
vieles erlitten, daß gleichwie anderen Orten ſo auch hier die Pflaumen
und Kirſchbäume gäntzlich draufgegangen, welches auch die neugeſetzten
von Zeit zur andern betroffen, als hat man, deſſen gäntzlichen
Verfall vorzukommen, reſolviret die von Herrn Töpler auf ſeinem Hauſe
geſtandenen ſe Zinſen, ſo er ohnverlangt bey ieſiger Pfarrthey de
poniret, zu reparirung des verfallenen Obſtgartens zu employren und
bei Stück Bäume allerley orten deshalber anzukaufen, umb olchen
Garten denen suecessoribus wieder nutzbar zu machen

1746 24 Januar wurde nach iegrei beendigtem weiten
Schleſiſchen Kriege das Friedensfeſt gefeiert „Nachdem Dom Epiph
nach geendigter Ambtspredigt die Intimation und Publication des ank
und Friedensfeſtes durch Ableſung des zugeſchickten Formulars vom Herrn
Pastore von der Cantzel geſchehen, ſo wurde auch dieſen Sonntag Abends
von bis Uhr eme Stunde ohnaufhörlich geläutet

Folgenden ontag aber alß Aller  en Gebur

ſt Sr
Kgl Maj und beſtimmten Tage dieſem ank und Friedensfeſt wurde
zum anbefohlenen Gottesdienſte und Predigt wie onſt gewöhnlich eingeläutet

Zum Anfange ward geſungen Gott, unſern Herrn, vorm
are intonirt Gloria excelsis, ferner geſungen Nun preiſet Alle,
dann eine Dank⸗ und Friedens⸗Collekte und der 118 alm geleſen
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Ferner: Auf, du Tme Seele, Cantor muſicirt eine onc nach dieſer:
el ott in der Höh mit Trompeten und Pauken, deſſen letzten
Vers ging der Herr Paſtor auf die Cantzel, Predigt über alm 28, 6—
Cantzel-Lied: Du, Herr, haſt ſelbſt in Händen, Kirchen⸗Gebeth, keine
Vorbitten, Te Deum mit Trompeten und Pauken, Stunde Läuten,
Seegen und Nun danket Alle ott

Nachmittags⸗Andacht. Umb 2 Uhr geläutet, eſungen: obe den
err und ankt, erner Nun lob, mein Seel, den Herrn, verſe.
Herr Diaconus verlaß den 149 alm mit Summarien, vor und
nach ein beſonderes e Meine eele erhebet, Seegen, Sey Lob
und Ehr nit uſw

1749 Juni: Nachdem bei allhieſigen Begräbniſſen der
Kinder ſich zu unterſchiedenen mahlen geäußert, daß der bisherigen Ob⸗
ervantz zuwieder die Leichenträger eigenmächtig die Baare auf den Armen
getragen, als hat man zur Verhüttung aller Unordnung die Entſchlüſſung
gefaſſet, * bey dem bißherigen ebrauche laſſen und weiterhin die
Leichen der Kinder und zwar ohne Unterſchied, wie on gebräuchlich
geweſen, mit Sarg und Baare auf den Uultern bey den Begräbniſſen

threr Ruheſtätte zu ringen.
1755 Februar Üüber Abſchaffung der Feier von

Könige, Michaelisfeſt und der Marientage.
1755 den Juni iſt der Chor Musique bey einem

Taufen und inſonderheit des ebrau der Trommeten und Pauken,
auf dem Pfarrhofe mit Zuziehung des Herrn Bürgemeiſters regulieret
worden, daß außer adeligen Tauſfen auch wohl denen Membris des
Senats, leſe es verlangen, die Musique rlaubt werden ſollte,
enn aber Trommeten und Pauken n ſollten, ſo auch wie bei
adeligen eine aufrede gehalten werden und offertorium vor die eiſt

2

2
en 2

ſeyn, der Cantor aber nicht willkührlich verfahren, ondern nach
der Obſervantz und Verordnung des Pastoris ſich richten ſolle In
leichen iſt geſetzet worden, daß bey den Einleitungen keine Musique
gemacht werden ſolle ohne Vorwiſſen des Pastoris.

1760 Da, bey dem either 1756 gedauerten gefährlichen Kriege
und zwar ſchon 1758 die Armee ſich in Schleſien ſehr ausge⸗
reitet und beſonders die Coſaken viel aub und Plünderung getrieben,
auch viele I und Inwohner verunglücket, ſodaß auch die Kirchen leider
n er  on blieben, ondern allen Schmuck und Geräthe beſonders auf
den Dörfern und ſelbſt in unſer Na

ar

＋ hinraubten, ſo ſahe 1
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ſich unſeres e genöthiget die koſtbarſten unſers Kirchen
Ornats m Sicherheit zu bringen, nicht ſolch üb Schickſal
respectu deſſen ſich auszuſetzen; mithin wurde als ieſe Vorſicht ge
brauchet des ſilbernen koſtbaren Beckens von hieſigem Zinngießer
eter orn V. interim em zinnernes Taufbecken und zwar aus dem—
jenigen fabriciret, welches eben nun vor Jahren weyl Herr acharia
olo  V hief B. und Barbierer der Kirchen geſchenket, welch neugefertigtes
aufbehalten wird, und außer einem allzueiligen othfa nur bei unehelichen
Kindern ad hibiret wird

1762 Oktober Eroberung der Feſtung Schweidnitz. Die
eſatzung wurde zu Kriegsgefangenen gemacht und V gewiſſe ＋ und
Diſtricte vertheilt. aher geſchah ( alſo, daß die ſo genannten Ungariſchen
Croaten und Panduren nach Berlin oder on transportiren eſtimm
wurden, llemahl die March⸗Route durch Raudten und zugleich
auch Nacht⸗Quartier allhier a  en ſollten

Der erſte Transport kam den October und lauter
Ungariſche Croaten; der Commandeur ſo ſie führte, ſahe Uungern, daß dieſe
eute wei theils leichtſinnige und unſichere darunter waren) in vielerley
Häuſer und rte olten zum bequartieren verleget werden, derhalben ver

angete die einzuräumen; zumahl ihm auch der Kirchhof als der
mit einer gantzen Mauer umſchloſſen, zu mehrer Sicherheit ſehr bequem
ſchien, auch vorwandte, daß anderwerts mehr die Kirchen zu ſolchem
eingegeben worden. Es geſchahen zwar Einwendungen, allein ſein An
trag mußte vor ſich gehen, und die Leute wurden alſo m die I* zum
Quartier eingelaſſen.

Der 2te Transport kam den October als Sonntag nach
Trin., welchem das olenne anbefohlene Dankfeſt wieder erlangten
Veſtung Schweidnitz celebriret ard Herr Senior hielt die Amtspredigt
und Herr Diaconus verrichteten die Cireular-Predigt m Urſchkau Die
Mittagspredigt verrichtete Herr Candidat Ermrich, konnte aber leſe ey
Arbeit nich 10 ausführen, ſondernzmuſte abbrechen, weil 522 Schweid
nitzer Kriegs-⸗Gefangene vorm ir  or ſtunden Der diesmalige Comman—
deur dieſes Transports aber war ein beſcheidener Herr und ieß auf
Vorſtellung teſe Gefangenen auf dem IV quartieren und nicht m
die IA treten, zumahl auch gar bequeme Witterung leſe Nacht hin⸗
durch war

Dieſen unerwarteten Vorfall der Einquartierung m der II be
r  eten Herr Senior das Kgl Conſiſtorium in Glogau und bathen
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tenz, künftig mit ſothaner Kirchen⸗Bequartierung verſchonet zu
leiben Es verfügten auch ſelbiges Magiſtrat, mögli dahin zu
ehen, daß derley Einquartierung von der Kirche abgewendet werden.
ein als den 31 Oktober als 21 TPrinit. der Transport voöon
einem gantzen Bataillon Oſterreichiſcher Gefangenen, Büchſenmeiſter, Feuer⸗
werker und Kroaten eintraf und nun Magiſtrat nach der Oberamtlichen
Aufgabe hätte die Ir zu erſchonen en ollen, ſo rat elbiger zur
(vermutlich weil dieſer auch lieber ſahe, daß leſe leuthe einem ſo
geſchloſſenen Orthe als on zerſtreuet aufbehalten würden) und ließen
dem Commendeur 10 Pouvoir, der auch ſo unbeſcheiden war, daß
rohete die Ir mit Gewalt zu nen, mithin nahmen leſe aberma
Quartier.

Bey ſolchen Umſtänden nun, da keine Hoffnung war ins künftige
verſchonet zu bleiben, ſo räumte man die Ir imn etwas, hob die Kron⸗
euchter ab, nahm die Altar-Leuchter und ander Geräte hinweg, 1⁴ das
Crucifix⸗Bild im ar ward auch bey Seite zum Herrn Senior eſchafft,
und man gab die IV aſt preiß

Der Transport traf den November ein von Mann und
nahm Quartier in der IV

Der Transport kam den November und beſtund aus
Mann.

Der Transport geſchah den 27 November.
Der Transport traf ein den ezember und hatte Mann.
Es noch der folgen, welcher aber zurũü ieb, und on

kein erg Gefangene mehr kamen.
Ohnerachtet nun (wie woh abzunehmen unſere Kirche vom erſten

und dritten Transport faſt übel zugerichtet war, und dieſe Gäſte, un

ſich bey ſchon ühlen Nächten für 1 zu bewahren, nke nieder—
geleget, Boden aufgebrochen, Decken von den Mannes-Sitzen abgenommen,
auch wohl letzlich Stroh hinein practiciret, em ager zu machen, ſo wurde
doch bis Trinit. der Gottesdienſt noch drinne gehalten, iernach aber
reſolviret allen Gottesdienſt in der Begräbniß-Kirche zu pflegen, und dies
geſchah vom Trinit. bis Donnerstag nach dem Advent inel.,
daß Wochen⸗Gebeth, Predigt, Trauen, Taufen und Communion allda
verrichtet ard Die Capitel-Lection Aund die Rorate-Andachten gingen

Uhr a eil man ſich V ieſem höltzernen Kirchen Gebäude mit
Lichtern nicht abgeben wolte und Glöckner muſte allemahl bei
Communion und Taufen das benöthigte Geräthe in ragen Die leinen

17
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58

zinnernen Altar⸗Leuchter wurden allezeit vom ar abgenommen und dem
Todtengräber zur Bewahrung übergeben.

ott chenkte auch durch dieſe Zeit des Gottesdienſtes in der Be
gräbnißkirche beſtändige bequeme Witterung, ſoda es weder Sonn⸗ noch
Wochen⸗Tages Beſuchern dieſes Gottesdienſtes nie fehlete, ſondern
immer zahlrei erſchienen.

Nun nach dem Advent-Sonntage, als man verſichert war
Gäſte wie bisher nicht mehr zu aben, egte man ei a die

eV wieder in Ordnung zu bringen, und förderiſt von allem
Unrath, Unſauberkeit, en eru uſw. zu reinigen, wozu Magiſtrat
Perſonen herſchickte; Hiernach ließen theils von Bürgerlichen die ruinirten
Bänk vom Tiſchler wieder aufrichten, auch von Seithen der Kirchen, was
ihr zukam, durch ſelbigen ergäntzen. Die Leuchter wurden wieder auf
gezogen, das Crucifix⸗Bild ins ar eingeſetzt, und nur mögliche
angewendet, daß Freytag, als heil en  „ nicht nur Figural Vesper,
ſondern auch Abends die gewöhnliche Chriſt-Nacht wie vorhin vollkommen
gehalten; Herr Senior ielten auch leſe Chriſt⸗Nacht-Predigt elbſt Gott
ſey hertzlich Dank, der bis hieher ſo gnädig geholfen.

Dieſem Ur  3 unſere — und deren Liebhabern begegneten ver

drüßlichen Schickſal olgete
1763 Dominiea Laetare das des geſchloſſenen Friedens

anbefohlene ſolenne ank⸗ und Friedensfeſt, wobe ſonderlich
Chor⸗Röcke von g9  hö  n Händen geſchenket worden. laſſe dieſes
Friedens and von Zeit zu Zeit immer veſter und dauerhafter werden
bis m die ſpäteſten Nachkommenſchaft und erhänge ia nicht, daß durch
Mißhelligkeit zwiſchen ieſen oder auch anderer an ſuchende
oder ebende Gelegenheit emahls zerriſſe, ondern daß ſowohl Ii unſerem
lieben Vaterlande eſten als on angränzenden bena  aArten Landen
eimn jeder reue Unterthan da Seine ſeinem Weinſtock und Feigen⸗

menbaum ſicher und ruhig ſchaffen möge
Über die Chriſtnachtfeier noden ſich ſolgende Angaben Solch öbliche

Gewohnheit der Chriſtnachtſeier iſt in Raudten von jeher, wenigſtens
either die reine Evangeliſche Lutheriſche Lehre und eligion allhier ge
lehret und gepredigt worden mit gehöriger Solennität beobachtet worden.

Die Zeit, do ſothaner Gottesdienſt gehalten wurde, war zuerſt
heil Chriſt⸗Tag früh um Uhr, ward zum erſten mahl und Uhr
zuſammen geläute und nach Uhr hatte dieſer Gottes-Dienſt mit Singen
und redigen ein Ende Dieſe Zeit aber wurde errückt durch Vor
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*

ſtellung des damaligen Cantorise Liebich, der ein Bettfreund war

und nicht gern früh aufſtun u der heil Chriſt⸗Nacht⸗Gottes⸗
dienſt eine Stunde ſpäter emlich Uhr den Anfang nahm. ieſe
Früh Zeit der Chriſt⸗Nacht⸗Feyer währete bis 1761 Von 1762 ab

ard Uhr Nachmittag das erſte Uhr aber zuſammen
geläutet, und leſe e ſolcher Ordnung bis 1770

In dieſem ahre redigte nach rechtſehnlichem unſ und Ver⸗
angen und güttige Zulaſſung des Herrn Paſtor und Senioris Hoffmann
der Paſtor II Altraudten Herr Abraham Gottlob Strauwald und nach⸗
er beſtmeritirter Senior der Ehrwürdigen Prieſterſchaft des audt  2  2
niſches Kreiſes

Sein Auftritts Seufzer war
＋2

en er als der orgen, eil Jeſus bey mir iſt, E

Nacht, ihr en Sorgen, ſanfte Ruhe ſey gegrüſt weil mich Gottes
Flügel und ſein Auge für mich wacht, eh ſo erd ich nicht erſchrecket
bey der on betrübten acht 7

Das Hxordium mit den orten Zach 2 Um den en
wird es icht ſeyn und Per transactum ſeines Text
„Mache Dich auf! werde Licht“ tellte En ur erbauliche Cantzel⸗

und mn Gegenwart enern Üüberaus zahlreichen Verſammlung vor
Das Licht am en Nach ſolch geendigtem Chriſt acht Gottes-Dienſt
den die diesfällig anweſenden Zuhörer denen benachbarten Dorf Ge⸗—
meinden mit gerühreten Hertzen und großen Seelen Vergnügen 3  ber dem,
vas geſungen und geprediget worden, abgewartet, verfügten elbige ſich
wieder ruhig und ſtille nach Hauſe den rigen, oda kein ärgerlicher
Vorfall ſich 1e und E geäußert oder egeben hätte.

nd dieſes war der te olenne und feyerliche Chriſt acht Gotte
dienſt bey aufgeſtellten Lichtern auf die Kronleuchter, rſtlich von jeher

ey Chriſttage ruh, hernach aber heyl Chriſtabend des Abends
vor dem Chriſtfeſt

Denn 1771 INI onath November lief 3  ber alles Denken und
Vermuthen die Ur  1 unſere lebe Stadt  2 und Kirch Gemeine unangenehme
Königl ber Conſiſtorial-⸗Ord en daß der bisher üblich geweſene
Chriſt⸗Nacht⸗Gottesdienſt bey aufgeſtellten Lichtern nun abgeän  ndert und

nachmittagigen, Tage vor dem Chriſttage ſolle verwandelt
werden, alſo daß um 2 Uhr der Anfang und Uhr das Ende
eyn

Die Causa motiva oder Bewegungs⸗Urſache hierzu war leſe
17*
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¹⁵„e würde bey der Früh oder en Licht⸗Zeit nur allerhand Unfug
und abergläubiſche aukele getrieben 76 Was aber dieſer Mittags Gottes
dienſt für 4 kaltſinniger, aus Beſuchern beſtehender Gottesdienſt
eyn m  e, zu der Zeit da emn chriſtl Haus ater oder Haus Mutter
beſchäftiget iſt, ſeinem auſe und Familie Kindern oder eſinde die
Dispoſition treffen und Ordnung vorzukehren den Chriſt Nacht
und eyertag Gottesdienſt deſto ruhiger mit den Seinigen, auſe

und en  1 der Kirche abzuwarten, kann ein geſund
denkender en wohl einſehen Und geſetzt daß ene Unordnung oder
nfug von oder dem zur Chriſt-Nacht herbeygekommenen Land-Volk
ſich etwann Privat⸗Hauſe zugetragen, ſo iſt doch ſolcher niemahls
n Ausbruch gediehen, zumahl auch auf requiſition des jeder

zeitigen Pastoris Magistratus und ſonderlich Herren Consules Walther,
Schneider, Schwarz behülfliche Hand gebothen und denen Nachtwächtern
die ernſtli ordre elleten wohl attent zu eyn und Acht zu
haben daß weder die Ir noch auf den Straßen was ſchändliches
oder ärgerliches möge Zu dem iſt auch etann der gemeine
Canon abusus ͤn0O

— tollit SuII Denn enn dieſer Satz ſtattfinden
und kräftig werden olte ſo der Tag des Herrn oder Sonntag
ſchon ängſt aus der Chriſtenheit verbannet und abgeſtellet eyn weil

ſelbigen mehr nſug und ſchändlich ärgerli Zeſen durch Freſſen,
Saufen, Tantzen, Spielen mit Charte, auch Kegelbahn und andere Arten
getrieben wird, als die etwann 2ꝛſtundige Chriſtacht en
oder ru bey Lichtern kaum kann.

Und endlich wenn teſe eingegangene Kgl Ober

Konſiſtorial-Ordre
allgemein und generell wäre, ſo daß allen drey Erb Fürſtenthü

mern
Liegnitz, rieg und ohlau dieſer Gottesdienſt abgeändert dre und u

enen nachmittagen verwandelt worden, wür  de hieſige Stadt und Kirch
Gemeinde ſich gern drein geſunden aben allein, da othane Verordnung
nur das Fürſtenthum ohlau bezielet die andern beyden Erbfürſtenthümer,
auch die Hauptſtadt Breslau ihre eingeführte Ordnung der Chriſt-Nacht
Feyer bey 1  ern früh oder Abends immerhin unverrückt be  ehalten,
ſo lieget 10 Tage daß auf eines Particuliers einſeitige Vorſtellung
uns dieſer Gottesdienſt recht und geraube worden

ott verzeihe demſelben, was dieſem Falle zu Seelen eide
gethan, und ott gnädig, daß wenigſten unſere Nachkunft dies gei
iche Beneficium wieder rlange und bis das Ende aller Tage der

Amen —reine Gottesdienſt dieſem verbleiben möge
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1772 an 11 eptember ſtarb der Paſtor und Senior Hoffmann
im er von Jahren und wurde im Altarraume der großen ir
begraben. Sein Nachfolger wurde

Benjamin eiche, geb Juli 1732 in Polkwitz, ſeit 1758
Diaconus hierſelbſt. Die Vokation zUum Paſtorat rhielt am

vember und die Königliche Confirmation November 1772 Über
ſeine Einführung Oculi 1773 ert  e ſelbſt in den Kirchenakten folgendes:

Nachdem acht Tage vorher auf Befehl des Superintendenten
Schulze aus ohlau Sonntage Reminissere rüh owo als
Mittage nach der Predigt von der Kanzel einer ſämmtlichen Kirchgemeine
war ekannt gemacht worden, ſo amen Or Hochwürden Sonnabend vor
Oculi durch Brodelwitz Herrſcha

aftliche Pferde hierſelbſt 0 traten beim
Pastore ab und pernoctirten bei ihm Sonntags Uhr ver⸗

ſammleten ſich eim wohllöblicher Magiſtrat, Schöppen, Geſchworene,
Elteſten, ſehr viele Bürger ne Scholzen und Gerichtsmännern der eimn  2
gepfarrten Dörfer auf dem Pfarrhofe. Der Zug ging ſodann aus dem
en — j4 auf Uhr un dem Läuten in folgender rdnung in die
Ir Zuförderſt wurde Installandus durch V Hochfreiherrl. Gnaden
den Herrn Baron von Poſadowsky, riſter und Commandeur des
von Krockowſchen Dragoner-Regiments und Erbherrn von Pilgramsdorf,
und Syr Ho  eiherrl. Gnaden den Herrn Baron von Stoſch auf Kreidel
witz, nach ihm der Herr Superintendent von Sr Hochfreiherrl. Gnaden
den Herrn Baron von 0 auf waſſer und den Herrn von Kreckwitz,
auf Brodelwitz, ſodann Herr von Soeltzer auf Burglehn⸗Raudten, Magiſtrat,

Unter der großenSchöppen, uſw Paar und Paar imn die Ir geſühre
Kirchhalle übergab Superintendens dem Pastori uim Nahmen und
auf Befehl unſeres Allergnädigſten Königs und Herrn die Kirchſchlüſſel,
und letzterer ernahm ſolche mit ſeinem lieben Gott, trug dieſelbige
der Hand ur die IY bei Trompeten⸗ und Pauken⸗Schall, übergab

in der Sacriſtei dem Glöckner Die ohen Begleiter, nemlich die
vorgedachten Herrſcha etzten ſich auf Stühle vors Altar, Magistratus
m ihre Stellen und die Schöppen zur Linken der Sarriſtei. Darauf
nahm der Gottesdienſt elbſt den Anfang mit dem lede Lobe den
Herren, den mächtigen König der Ehren, alsdan intonirte Paſtor
Gloria I excelsis, mit dem letzten Verſe emn ott in der Höh,
gingen der Superintendens mit Pastore aus der Sarriſtei vors Altar,
Erſterer Inl albis und letzterer In nigris, und währender ede des
Superintendenten ſaß Installandus auf emem Stuhl, nach derſelben aber
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kniete er vors Altar und empfing aus den Händen des Superintendenten
die Vocation und Confirmation. Nach geendigtem Inſtallationsacte wurde
das Lied „Mein lieber Gott, gedenke meiner“ geſungen und darauf vom
Pastore intonirt: „Der Herr ſei mit Euch“ und Evangelium verleſen,
Ilsdann auf dem Chor muſicirt und ſodann „Wir lauben All an“ ge
ſungen Und te Installatus ſeine Anzugs⸗Predigt Göttlicher
na bei einer ehr zahlreichen enge von Zuhörern ber die gewöhn—
iche Sonntags⸗Epiſtel, und dann nach Endigung der erſe „Ich will
Dich all mein eben lang“ der Seegen vorm ar vom Pastore ge
prochen orauf ſodann ein eder vor ſich mit Freude und Dankbar
keit ohne öffentlichen Zug aus der ir nach auſe begab, und mehr⸗
gedachte Herrſchaften, alle in Oher Perſon, ne dem Superint., Magiſtrat,
dem Einnehmer und Kreiß-Calculator ſich von dem Pastore auf
ſeine eigene Koſten tractiren ließen, wobei alle ſehr vergnügt und zu
frieden aren Montags darauf übergaben der Superint Pastori die
Schulen als Inspectori und mußten ſämmtliche Schullehrer beiden den
Handſchlag geben, welches auch nachher von den Kirchvätern und dem
Glöckner geſchah; worauf ſodann Sr Hochwürden Nachmittags mit herr⸗
ſcha Burglehner Pferden nach erhaltenen fünf Reichsthalern Diäten
aus dem Kirchengerario wieder abreiſeten. Nun err! Gedenke unſer
ller beſten Amen DEHR.

1773 März wurde durch der Bußtag auf den Mitt
woch nach Jubilate verlegt, Text Pſalm

1773 Mai: Da auf Aller  en Befehl der dritte eiertag, Buß
tage, Himmelfahr abgeſcha wurden, und die Kirche dadurch einen merk:
en Verluſt erlitte, ſo wurde auf Vorſtellung des Paſtors bei öffentlicher
Seſſion feſtgeſetzt daß der Klingelbeutel vor die 11 ſowohl den erſten
aller dreien Hauptfeſte früh und zu Mittage als auch eben 0 an Michael
und alle Faſten und Advents Predigten zum Beſten der Kirchen herum
gehen olte; dem Glöckner ingegen ſetzten der Herr uperint. Schulze
den Sonntag nach den ohen Feſten anſtatt des dritten Feiertages aus
und den Klingelbeutel, aber nur früh mn der mts⸗Predigt vor ſich
zu ammeln

1775 — onntage Reminiscere I3 wurde in Schleſien
eine Kirchen  2  2 und Hauscollekte mit behördlicher Genehmigung Ur  3 Raudten
zu völliger Tilgung der Bau⸗ und Reparatur-⸗Koſten der evang. V
arr und Schulgebäude“ geſammelt, welche 454 Thaler erga er
dem kamen in der S  tadt ſelbſt noch über Thaler ein. Davon ſind
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alle gehabte Schulden bei hieſiger irche, we theils von verſchiedenen
Bauten, auch das maſſive Kirchdach gehört, und anderen noth⸗
wendig geweſenen Reparaturen, theils aber auch von den vielen Brand⸗
geldern und zurückgeſchlagenen Klingelbeutel und Verluſt einiger Kirchen
Capitalien, auch durch abgezahlte elende und chlechte Geldſorten entſtanden,
auch bei hieſiger noch eine Summa von ohngefähr Thaler
feindliche Invaſions⸗Gelder als bezahlt worden.“

1775 im Monat November eri Paſtor C über  4 ſeine
Wohnung folgendes: „Das Pfarrhaus, 0 RKuano0⸗0 1658 erbauet, iſt von
Holz, mit Lehm ausgeflochten und einem hölzernen ache Stuben in
＋i emſelben 4, davon aber nur die große Wohnſtube mit Alkove zur
höchſten Not uim Stande und brandſicher iſt, die anderen können nicht

geheizet werden. Ferner ſind darinnen Kammern, und oben
äſch⸗ und Schüttboden ne einem gewölbten er Die Wirtſchafts
gebäude ſind m em Stande von Holz und Lehm, als eine etralde
Scheune, Ochſen, Kuh und Pferdeſtall, ne einer agen Remiſe und
leinem Waſchhauſe, auch Holzſchuppen“ VO

＋

chon bei ſeinem Amtsantritte

el ein eſu den nig gerichtet, „er möge auf ſein
und baufälliges Pfarrhaus einen gnadenvollen lick werfen“. Die darauf
in Ausſicht geſtellte Generalkirchenkollekte in Schleſien wurde aber nicht
ewilligt, weil der mit der egutachtung beauftragte Baubeamte en  le
„daß ſolches zwar könnte reparirt werden, aber Gre eit beſſer,
enn bald eim neu⸗maſſiv Haus ebauet würde, eil das alte ſehr bau⸗
fällig wäre“. (Dieſer Neubau erfolgte im ahre

1776 11 März ſ

ichtete das ogauer Oberkonſiſtorium die
Streitigkeiten zwiſchen Paſtor und lakonu durch eine längere Ver⸗
fügung, aus der zwei Punkte erwähnenswert erſcheinen:

et Theile aben leiches echt zur Praeparation und on
mation derjenigen Kinder, E das erſte mahl zum eiligen Abendmahl
gehen wollen; weil es ſich aber nicht füglich thun laſſen rde den
Ooetum der Kinder un ſich zu theilen, ſo ſoll künftig die Gemeinde
völlige reihei haben ihre Kinder in den Unterricht desjenigen Geiſtlichen
zu chicken, zu dem die Eltern das Zutrauen aben; die öffentliche
Confirmation aber ſoll dergeſtallt verrichtet werden, daß Geiſtlichen
zuſammen erſcheinen, der Paſtor jederzeit mit einer kleinen Anrede den
AOtUumM anfange, hierauf die Geiſtlichen eimn Jahr òum das andere wechſel
weiſe das Examen halten, und Diaconus dieſes Jahr (da Or olches

Jahr hinter einander gehabt) damit anfange, woO onächſt beyden el
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en die nder mit Handauflegung einſeegnen und endlich Diakonus
den gantzen actum

2) Wir aben den über das Adiaphoron des Exorceismus ent⸗
ſtandenen Streit mit beſonderem ißſallen rſehen Inzwiſchen wollen
wir zwar dem Diacono, falls ſein ewiſſen darunter leidet, und olange
eine Beſchwerde von der Gemeinde deshalb ge  ret, oder die Ceremonien
bey der Taufhandlung etwa in einer allgemein vorgeſchriebenen Agende
beſtimmt werden, nachlaſſen die gelindere orte hierbey gebrauchen,
jedo wird zugleich beyden Geiſtlichen hiermit aufgegeben, daß keiner den
anderen dieſerhalb zu verunglimpfen ſich unterſtehe, wohl aber jeder
gelegentli ſowohl privatim als inſonderheit bey der Catechiſation und
Catechismus Predigten die Gemeinde zu belehren ſuche, wie der Exorcismus

den gottesdienſtlichen Mitteldingen gehöre und be  ehalten oder auch
weggelaſſen werden nne ohne a  et der weſentlichen Beſchaffenheit
der aufe und ohne dem Lehrbegriff der proteſtantiſchen 5— einen
Eintrag zu thun, beſonders en Geiſtliche deſſen wahren erſtan
zu erklären, damit irrige und abergläubiſche Meynungen von dieſem
ritu er werden“.

1791 hatte der lakonu Gröger die allgemeine Beichte eigen—⸗
mächtig eingeführt. In einer Verfügung vom Oktober verbot
der Superintendent ieſelbe, „ſolange er nicht von dem Ober⸗Consistorio
dazu auf Anſuchen eines Theiles der Gemeinde autorieirt worden, zuma
die allgemeine Beichte nur beſonderen dazu beſtimmten agen gehalten
werden nne, damit agen der öffentlichen Communion die übrigen
Confitenten dadurch nicht geſtört werden mögen“ Die Sache wurde der
verſammelten Bürgerſchaft vorgetragen, von der anſcheinend eim großer
eil für die Einführung der allgemeinen Beichte eintrat, rotzdem Paſtor
e ſich entſchieden agegen rklärt hatte Das Oberkonſiſtorium
en  ie endlich ezember 1791, „daß diejenigen Glieder der
Gemeinde, für die allgemeine Beichte eingenommen ſind, ihre
Communion auf diejenige ittwoche einrichten ollen, der Diaconus
die Woche hat, ſowie ingegen diejenigen Glieder, we die Privat⸗
Beichte be  ehalten wollen, ihre Communion-Andacht auf diejenige Mitt  2
woche verlegen können, da der Paſtor die Woche hat Sollte ſich der
Fall ereignen, daß der Paſtor oder der Diakonus m der betreffenden
Woche ank ſind, ſo muß einer den anderen dergeſtalt vertreten, daß bey etwa
vorfallender Verhinderung des Paſtors der Diakonus Privat-Beichte und
inverso der Paſtor des Diaconi die allgemeine Beichte alten muß
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1793 Februar trafen der Paſtor et und der Diaconus
Gröger folgendes ommen ＋ Da wir eide Lehrer bey hieſiger evangel.
Stadtpfarrkirche uns ahin vereinbart aben, daß der Unterricht ſowohl
als die Einſegnung derer Qatechumenen, we geſonnen das erſtemal
zum heil Abendmahl gehen zu wollen, eim Jahr um das andere wechſels⸗
weiſe von uns verrichtet werden ſoll, deßwillen auch bey dem errn
Krelsſenior Anſuchen gethan und dieſelben uns die Verſicherung gegeben,
daß bey den wenigen ndern ſolches üglich geſchehen könnte, es auch
für gut efinden Urid afür hielten, wenn die Linder von einem allein
unterrichtet, ſolches von großem en ſein würde leſe heilſame Abſicht
zu er eichen ward feſtgeſetzt und beſchloſſen: daß Paſtor dieſes Jahr den
Anfang mache und damit wechſelsweiſe contiuniret werde auch daß allemal
der Lehrer, den teſe Arbeit im Jahr rifft, jedesma mit der diesjährigen
Kinderlehre den Anfang mache“.

1795 Januar richtete Paſtor el den Raudtener
Magiſtrat folgende Beſchwerde: „Da es eme von Alters her hieſigen
Ortes iſtlich und öbliche Gewohnhei geweſen, daß, eine riſtliche
Eheverbindung vollzogen und beſchloſſen worden, des Auf
gebothe bey dem Pfarrer hierſelbſt durch den Bräutigam ne zwey
erbetenen Beyſtänden in ſchwarzen Mänteln geziemend hat nachgeſucht
werden müſſen. Wenn nun aber ſeit einiger Zeit deshalb von ieſiger
Bürgerſchaft viele Misbräuche eingeriſſen und ſich benennte Perſonen
unterſtanden ohne aäntel bey dem Pfarrer zu erſcheinen auch wohl gar
noch bey der Trauung ſe ſo wie bey der heil Taufhandlung ohne
Mäntel ſich einfinden, auch über dies ogar Stühle 3 en verlanget,
˙ doch nur denen Magiſtrats und anderen Honorations Perſonen zu⸗
kommet, mithin dadurch ſelbigen die Ehre geraubet und vieles Argernis
verurſachet worden, ſo ehe ich mich genötiget dem Magiſtrat Vorſtellung

machen ergebenſt bittende die Verfü  gen treffen zu wollen, womit
dieſem Unfuge geſteuert, dahingegen eme öbliche Kirchen-Ordnung wieder—
hergeſtellet werden möge.“ Dieſelbe Beſchwerde richtete auch den
Kriegs⸗ und Steuerrat Fransdorf m Wohlau: „Unterſagen nur Ew
Wohlgeboren ern  1 daß keinem Bürger rlaubt ſei zu begehren:

ohne antel bei einer Trauung oder Pathenſtelle zu erſcheinen, noch
weniger auf Stühlen zu werden, bei Strafe.“ Von letzterem
erfuhr ei olgende ſcharſe Zurückweiſung: „Ich glaube, daß es ganz
einerley ſeh, ob ein Bürger zu Raudten ohne oder mit einem ſchwarzen
oder blauen Mante du Ew HochwohlEhrwürden komme oder nicht, und
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werden dieſelben ohne alle Anſtrengung erſehen, daß gar nicht im
Stande bin, ohne mich bei meiner Inſtanz lächerlich machen, nur

irgend eine Verfügung dieſerhalb zu treffen und dahero mich bey
meinen mehreren und häufigen Geſchäften mit dergleichen Allotriis nich
mehr chargieren.“ Auf die etwa ironiſche Anfrage des Magiſtrats:
„wieviel eim Handwerker, der nicht die honoratiores gehöret,
wenn ſich bey der Trauung Stühle en laſſen will, an das Kirchen
aerarium zahlen verbunden ſein ſolle“, antwortete er „Da ich
ſehe, daß Ein ochedler Magiſtrat die ganze —  S  ache nur als lächerlich
anſiehet, auch gar nicht gemehyne ſey, ſeine eigene Vorzüge behaupten zu
wollen, alſo eine allgemeine reyhei und Gleichheit einführen wollen,
ſo will und kann ich miu dies ſehr wohl gefallen laſſen, wenigſtens habe
ich nun nicht mehr Vorwürfe zu beſorgen, daß ich den jüngſten ürgern
eben die Vorzüge eigenma  19 eingeräumet und zugelaſſen hätte, die eit
langen und undenklichen Zeiten allein dem Magiſtrat, Gelehrten und
Künſtlern gehört haben.“

ei ar Oktober 180 ein treuer Lehrer und Seel—
ſorger der Gemeinde, welcher derſelben mit reiner re und gottſeligem
eben vorleuchtete. Einen bedeutenden eil ſeines Vermögens beſtimmte

für Ir  1  E Zwecke
In der Zeit von 17 bis 1804 aben das iakona verwaltet:
Gottlie Roſenberg bis 1709
9—1 Chriſtian ottner aus Raudten, war Baccalaureus

und ſodann Conrector m Frauſtadt, wurde Auguſt 1709 m ſeine
Vaterſtadt berufen und Oktober ordiniert, 1739 Emeritus,
1747

Gottlob uge aus Neumarkt, 1739 im ezember
hierher als Diaconus berufen, März 17  S ordiniert und Oculi
inſtalliert. 1742 wurde er weiter Geiſtlicher V ſeiner Vaterſtadt.

742—1758 George Riemer aus Raudten, geb 1687, 1713 Cantor
in Wohlau, 1718 Cantor mn Raudten, 1742 Diaconus, Himmelfahr 1742

Anzugspredigt, post Trin. Inſtallation; ar 1758 Juli
Benjamin el aus Polkwitz, rhielt ezember

1758 die Vokation als Diaconus. Seine Anzugspredigt le er Remi-
niscere 1759 Ende 1772 wurde Primarius.

Johann Chriſtoph enzel, Arbeitshausprediger in Jauer, rhielt
die bkatton 26 ezember 1772, ar aber ſchon 1773 — März



——

—

* —

75  75 7— — ——2

*
——Ar.

—

— —
2 2—

—
5  912 — ——— —

*—  — — 25  25 —  — ＋*

—  —
—8

* —
——

* 102
2*** *  *—.— 0

683 128 4011
—

..
*——  — ——  23 10  5

— —  —
— —2—

—  — V ———— .— ———  ————  —— —*  23 * —12000 2——
—.—  —* e

— —***5 —335—.—

23 46  46 1

*.  1 40  70*——  ——  — H —— *2

—
24 — —

A* ..  41
—  —

2* —* **
0  55 — —.—  —.—

— —  * *
*28— —  —8— —.8  3—*— 8

2* 555
SEN ——  ——

—  —— 30 —
18 —

—
0

——
2

8—8—81 —  — *

—
5* * *3 2

— 7  45  0 r3385 1 ——
—.—7—

E —*
33

——  ——  —. —



267

5 ſo hat hier niemand das lück gehabt dieſen Lehrer weder
noch zu hören.“
—73—17 Adolph Samuel Gottlob Eſchert aus Aslau, trat

Michaelis 1773 a wurde * post Trin 1774 inſtalliert, zog 1778
nach Mlitſch bei Raudten, ſpäter nach et  au

778—-1781 Benjamin Gottlob Lauterbach aus Raudten, ging nach
Strunz, Er Glogau.

Johann Jeremias Oertel aus Greifenberg, Rektor imn
Guhrau, trat hier ſein NII Trin. 1781 a wurde aber erſt

Trin. inſtalliert. Er ſtarb hier 1787 Palmarum pri
Carl Gottfried Groeger aus zig, war Rektor in

ſeiner Vaterſtadt, wurde 1787 ierher berufen Trin. trat
ſein Amt an und wurde 1 Advent inſtalliert. Ende 1797 wurde
er als Paſtor nach Bienowitz erufen

798 —1805 riedri Rudnick, wurde nach ei Primarius.

Raudten Söhnel


